
Wien 3, Klimschgasse 19”21
Im Oktober 2004 begannen im 3. Wiener Gemeindebezirk, in der Klimsch-

gasse 19”21, die Erdaushubarbeiten fˇr die Errichtung eines Wohnhau-

ses. Das Baugel�nde liegt unweit bereits bekannter late' nezeitlicher Sied-

lungsreste und im Randbereich bzw. in der Gr�berzone der Zivilsiedlung

von Vindobona (Abb. 1).
1

Das Anlegen von kleinen Bausondagen und das maschinelle Entfernen

der rezenten, 0,60 bis 0,80 m starken Bauschutt-/Humusschicht wurde

von Mitarbeitern der Stadtarch�ologie Wien beobachtet und dokumen-

tiert. Bereitsdabei lie� sicheinebeachtlicheMengeanFunden ([r˛mische]

Keramik, Metall- und Glasreste, Tierknochen) bergen und ein r˛mischer

Befund in derMitte der Fl�che lokalisieren. Beimanschlie�endenBaggern

fˇr die Vorbereitung der Bohrpf�hle wurden sowohl an der Nordost- als

auch an der Sˇdwest-Seite der Parzelle ebenfalls r˛mische Befunde fest-

gestellt. Dadurchwar ersichtlich, dass auf demganzenBaugrund,mit Aus-

nahme von rezenten St˛rungen, Bodendenkmale vorhanden waren. Das

Anlegen von Suchschnitten erˇbrigte sich. In Absprache mit Mitarbeitern

derBau¢rma lie� sich vordemSetzenderBohrpf�hleundderdamit einher-

gehenden Zerst˛rung der antiken �berreste bereits ein Abschnitt imNord-

osten untersuchen (Abb. 2).

Nach der Fertigstellung der Baugrubensicherung entlang der Klimsch-

gasseundderSteingassewurde vom24.November 2004bis zum7. J�nner

1 I. Mader, Die EDV-gestˇtzte Erfassung

der arch�ologischen Fundstellen im 3. Wie-

ner Gemeindebezirk. FWien 1, 1998, 89”97.
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2005 von der Stadtarch�ologie Wien die Denkmalschutzgrabung durch-

gefˇhrt (Abb. 3).
2

Mehr oder weniger entlang der Nordkante
3
und in der L�ngsachse der

Parzelle verliefen imAbstandvon rund4mzueinander zwei parallele, noch

etwa 0,80 m tiefe und 1,30 m breite Gr�ben. Der n˛rdliche der beiden (Gra-

ben 13;max. UK: 13,90mˇberWr. Null) lie� sich auf 21mL�ngeabschnitts-

weise verfolgenundbog inderwestlichenH�lfte derParzelleRichtungNor-

den um. Begleitet wurde er von runden Vertiefungen (10 bis 20 cm tief), in

welchen Holzpf�hle gestanden haben k˛nnten, bzw. ” direkt daran an-

schlie�end”voneinem20bis 30 cmbreitenGr�bchen (Gr�bchen29). Ent-

langdes sˇdlichen, in der L�ngsachsederParzelle verlaufendenGrabens

(Graben 7), der mindestens 20,20 m lang war (UK: 14,15 m ˇber Wr. Null),

verlief sˇdlich ebenfalls ein dem oben erw�hnten �hnliches Gr�bchen

(Gr�bchen 15).

Die Gr�ben wurden noch in der R˛merzeit, nach bisherigem Kenntnis-

stand nicht vor dem 3. Jahrhundert n. Chr., zugeschˇttet. Die relativ homo-

genen, dunklen, lehmigen Verfˇllschichten enthielten zahlreiche Tierkno-

chen, Keramikscherben, Glasfragmente, Ziegelbruchstˇcke, Metallreste

undHolzkohlestˇckchen.

2 Wir danken St. Berger und SRDI K. Krat-

ky (MA 41 ” Stadtvermessung) fˇr die Ein-

messung.

3 Norden ist eigentlich Nordosten. Im Fol-

genden werden die Angaben zur Orientie-

rung der Befunde entsprechend vereinfacht.

Abb. 1: Fundpunkt 4 (GC: 2004___08). Gau�-Krˇger-Koordinaten M 34: x = 4.644; y = 339.482.

Kartierung der Fundpunkte in der Umgebung von Wien 3, Klimschgasse 19”21. (Dig.: L. Lie-

bert/Ch. Reisinger)
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�stlich des neuzeitlichen Kellers des vormaligen Hau-

ses Klimschgasse 21 wurde in der Verfˇllung von Gra-

ben 7 und an seinem Sˇdrand gelegen ein schmales,

o¡enbar sp�ter eingetieftes Gr�bchen (Gr�bchen 19;

UK: 14,50 mˇberWr. Null) festgestellt.

An der n˛rdlichen Grundstˇcksgrenze schnitt eine jˇn-

gere Grube (Grube 20) die Verfˇllung von Graben 13,

wobei nur noch der Sˇdrand der Grube innerhalb des

Grundstˇcks erhalten war. Sie hatte eine Breite von

2,40 m und reichte 40 cm tiefer als der Graben. Da sich

ungef�hr in derMitte der sichtbaren Sˇdkante ein Pfos-

tenloch (Dm 30 cm; UK 13,21 m ˇber Wr. Null) befand,

k˛nnte es sich um ein Grubenhaus gehandelt haben.

Nuretwa1,30mwestlichderEcke vonGraben13wurde

eine weitere Grube (Grube 23) angetro¡en. Sie war ver-

mutlich viereckig (2,10 x mind. 2,06 m), noch 0,70 m tief

und hatte senkrechte W�nde und eine £ache Sohle.

Auf ihr befand sich ein Lehmschichtpaket von ca. 20

cm St�rkemit harter, glatter Ober£�che, also ein Lehm-

boden (Abb. 5). Darauf lag eine sandige, graue Lehm-

schicht. Aus dieser und den lehmigen Verfˇllschichten

darˇber wurden Tierknochen, etliche r˛merzeitliche

Keramikbruchstˇcke, einigeSchlackenundHolzkohle-

reste geborgen.

Sˇdlich der Gr�ben schloss nach einem 2 bis 3 m brei-

ten, befundlosen Streifen eine Zone mit �berresten r˛-

merzeitlicher Brandgr�ber an.

DieSitte, dieVerstorbenenaufScheiterhaufen zu verbrennenundTeileder

Leichenbr�nde mit Beigaben zu bestatten, war 1. und 2. bis hinein in das

3. Jahrhundert vorherrschend. In der Sp�tantike war dann die K˛rperbe-

stattung ˇblich. Bei den Brandbestattungen wurden die Toten entweder

auf besonderen Verbrennungspl�tzen verbrannt und anschlie�end die

�berreste, manchmal in Urnen, an anderen Stellen in Gr�bern, beigesetzt

oder die Verstorbenen wurden direkt ˇber den Grabgruben verbrannt, in

welchen sich dann Teile der Scheiterhaufen, der Leichenbr�nde und die

Beigaben befanden. Diese Grabformwird bustum genannt.

Ein Bustum-Grab (Grab 26) bestand aus einer 1,10 m langen, 0,40 m brei-

ten und etwa 0,30 m tiefen Grube (Abb. 6). Diese rechteckige Grube war

mit der L�ngsachse West-Ost orientiert. Der gewachsene L˛ss war ent-

langdenGrubenr�ndern durchdieHitze rot verf�rbt, dieW�ndeder Lang-

seiten waren fast ziegelhart gebrannt. Die Grabgrube war mit grauem,

sandigem Lehm mit Brandspuren verfˇllt. Sie enthielt einen kleinen Kera-

mikkrug, einige Eisenn�gel, verbrannte Knochen und �ll�mpchen. Eine

Firmalampewarmit einemTeller zugedeckt. Amn˛rdlichen Rand desGra-

bes stand eine R�ucherschale.

Abb. 2: Abschnitt von Graben 13 mit Gr�bchen und Pfostenl˛chern

an der Nordkante, Blick nachWesten. (Foto: M. Mosser)
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�stlichdiesesGrabeswareinweiteresbustum (Grab14)gut erhalten (Abb.

7). Rund um eine 1,30 m lange, 0,50 m breite und mindestens 0,40 m tiefe

Grube gab es Brandspuren. Die Grabgrube war gleich wie Grab 26 orien-

tiert und ebenso in den gewachsenen L˛ss eingetieft (UK: 14,30 m ˇber

Wr. Null). Dieser war am Grubenboden und entlang der W�nde durch die

Hitze bis zu 7 cm breit ger˛tet. An der Innenseite klebten Asche und Holz-

kohlereste. Darˇber waren die W�nde der Grabgrube mit lehmigem L˛ss

ausgekleidet. Im westlichen Teil der Grube gab es einen kleinen Sockel

aus gelbem Lehm. In der Asche darˇber befanden sich die meisten Lei-

chenbrandreste. Im ˛stlichen Teil wurden nicht verbrannte, sorgf�ltig

angeordnete Beigaben vorgefunden. Dazu geh˛rten drei vollst�ndig er-

haltene Krˇge, R�ucherschalen, Top¡ragmente und zwei Glasgef��e.

Von fˇnf keramischen�ll�mpchen (drei Bildlampenmit Volutenschnauze)

stand eine noch amRand desGrabes. Bei einer weiteren Lampe, ˇber wel-
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Abb. 3: Gesamtplan der GrabungWien 3, Klimschgasse 19”21. (Dig.: N. Piperakis)
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che eine R�ucherschale gestˇlpt war, kam aus beiden �¡nungen eine

,,verkohlte Schnur‘‘, wohl ein Dochtrest, zum Vorschein. Meist unter Lehm-

brocken, die vonderGrabwandheruntergestˇrztwaren, fandensichbron-

zene K�stchenbeschl�ge, diverse Nieten und N�gel und zwei mittelkaiser-

zeitliche Mˇnzen. Vorl�u¢g wird das Grab in das 2. Jahrhundert zu datie-

ren sein. Die Untersuchung der Fundobjekte und ihrer Kombination im

Grab k˛nnte wertvolle Hinweise auf eine exaktere Datierung liefern.
4

N˛rdlich dieses Grabes wurden auf dem Niveau des Grubenrandes ein

Armreifen aus Bronzedraht mit gewundenen, verschiebbaren Verschlˇs-

senundeinerVerbreiterung inderMitte
5
sowieweitereGef��fragmentege-

funden.

Der unterste Rest eines weiteren r˛mischen Grabes (Grab 17) lag etwa 10

m ˛stlich des Bustum-Grabes 14. Hier wurden Keramikfragmente von ei-

nemGef��undLeichenbrandreste innerhalb einer 1,50m langen, ebenso

West-Ost orientierten Vertiefung gefunden. In der N�he konnte ein kleiner,

goldener Ohrring geborgen werden.

5m sˇdwestlich diesesGrabes befand sich im sˇdlichenPro¢l der Baugru-

be, entlang der Klimschgasse, ein r˛merzeitliches Brandgrab (Grab 1).

Ein Gro�teil davon wurde ausgegraben, der n˛rdliche Rand war jedoch

schon durch den Bagger beseitigt worden und ein Rest liegt noch unter

der Stromleitung im Bereich des Gehsteiges. Hier waren in einemuldenf˛r-

mige Grube (1,60 x 0,50 x 0,40 m) Leichenbrandreste geschˇttet worden.

Stellenweise gab es eine dˇnne Schicht rot verbrannten Lehms. Als Beiga-

ben fanden sich einGlasbalsamarium, bronzeneBlechemit Verzierung, ei-

nige davonwohl K�stchenbeschl�ge, und ein dazugeh˛riger Schlˇssel.
6

Die Schichten ˇber den Gr�bern wiesen neuzeitliche Keramik auf. Nur auf

dem Grundstˇck von Klimschgasse 21 wurde stellenweise eine dˇnne,

dunkleLehmschichtmit einpaarmittelalterlichenKeramikfragmenten fest-

gestellt. Oberhalb dieser dˇnnen mittelalterlichen Schicht bzw. der r˛mi-

schen Schichten befand sich meist eine braune, lehmige Planierschicht

vonbis zu0,50mSt�rke, dienochwenige r˛mischeScherbenund reichlich

Abb. 4: Sˇdwest-Ecke von Graben 13, Blick nach Nordosten. (Foto:

Ch. Reisinger)

Abb. 5: Grube 23 mit Rest des Lehmbodens, Blick nach Nordwesten.

(Foto: N. Piperakis)

4 Nach der Restaurierung sollen die Fun-

de detaillierter in FWien vorgestellt werden.

5 E. Riha, Der r˛mische Schmuck aus

Augst und Kaiseraugst. Forsch. Augst 10

(Augst 1990) 62 ” Riha 3.26, Ende Late' ne-

zeit bis sp�tr˛mische Zeit.

6 Diese Funde aus Grab 1 wurden im Auf-

trag des Wien Museum zur Restaurierung E.

Trnka gegeben. Die Metall-, Bein- und Glas-

reste aus Grab 14 be¢nden sich zur Restau-

rierung bei U. Egger und P. Sˇ� (�AI). Die

ˇbrigen Funde sind in den Einrichtungen

der Stadtarch�ologie Wien zur Reinigung

und wissenschaftlichen Auswertung. Die

Leichenbrandreste wurden von K. Wiltsch-

ke-Schrotta (NHM, Anthropologische Abtei-

lung) bestimmt.
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neuzeitlicheKeramik (17.”19. Jh.) enthielt. ImZugeneuzeitlicherBauarbei-

ten wurden wohl antike Schichten umgelagert.

Schon frˇher waren im Bereich der Klimschgasse/Steingasse r˛merzeitli-

che Gr�ber gefunden worden.
7
Die weitere wissenschaftliche Auswertung

soll kl�ren, welche historische Bedeutung die nun entdeckten Befunde

und Funde haben, welche Personen hier bestattet waren undwie die Sied-

lungsentwicklung vor sich ging. Die beiden Gr�ben dˇrften, so viel l�sst

sich jetzt schon sagen, zu Einfassungen von Grabbezirken geh˛rt haben.

Die erste Vermutung, dass sie mit den Grabensystemen, die im Jahr 1909

im Bereich der Rudolfstiftung und im Jahr 1997 in der Eslarngasse 20 aus-

gegraben wurden,
8
in Verbindung zu bringen sind, ist auszuschlie�en.

Denn diese Gr�ben zogen sˇdlich der untersuchten Parzelle vorbei und

bildeten die Umfassung der Zivilsiedlung. (M. Mˇ.)

Abb. 6: Bustum-Grab 26mit Beigaben. (Foto: M. Mosser) Abb. 7: Bustum-Grab 14mit Beigaben. (Foto: N. Piperakis)

7 GC: 1903___32; 1909___33; 1910___22;

1910___56; 1927___09. Bei den meisten Befun-

den ist aber nicht ganz sicher, ob es tats�ch-

lich Gr�ber waren. F. Kenner, R˛mische

Funde in Wien 1908”1910. JA 5, 1911, Beibl.

144; 147; 149a; 151b”152a; Die Verwaltung

der Bundeshauptstadt Wien in der Zeit vom

1. J�nner 1923 bis 31. Dezember 1928. 3. Bd.

(ungedr. Mskr. Wien 1933) 1855 zum Jahr

1927; FT IV, 138.

8 M. Mˇller, R˛mische und neuzeitliche

Funde aus Wien 3, Eslarngasse 20. Zur Be-

festigung der Zivilstadt von Vindobona.

FWien 3, 2000, 77; 85”102.
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Abkˇrzungsverzeichnis
Zitate und Abkˇrzungen basieren im Allgemeinen auf den Publikationsrichtlinien der R˛misch-Germanischen Kommission des Deutschen

Arch�ologischen Instituts. Abkˇrzungen antiker Autoren und deren Werke erfolgen nach Der Neue Pauly 1 (Stuttgart 1996).

Weitere Abkˇrzungen
ADV Automationsunterstˇtzte, elektronische Daten-

verarbeitung, Informations- und Kommunikati-

onstechnologie

AForsch Arch�ologische Forschungen

Anf. Anfang

Anf. Anfang

Anh. Anhang

Anm. Anmerkung

AO Aufbewahrungsort

A� Arch�ologie �sterreichs

ArchA Archaeologia Austriaca

B Breite

BAR British Archaeological Reports

BDA �sterreichisches Bundesdenkmalamt

BDm Bodendurchmesser

Bef. Nr. Befundnummer

BeitrMA� Beitr�ge zur Mittelalterarch�ologie in �sterreich

BMAVW Berichte undMittheilungen des Alterthums-Ver-

eines zuWien

BS Bodenstˇck

Bst Bodenst�rke

CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch

D Dicke

Dat. Datierung

Dig. Digitalisiert

Dipl. Diplomarbeit

Diss. Dissertation

Diss. Pann. Dissertationes Pannonicae

Dm Durchmesser

E. Ende

Ergh�Jh Erg�nzungshefte zu den�sterreichischen Jah-

resheften

erh. erhalten

FA Fundakten desWienMuseumKarlsplatz

FiL Forschungen in Lauriacum

FiSt Forschungen in Stillfried

FMR� Die Fundmˇnzen der r˛mischen Zeit in �ster-

reich

Fnr. Fundnummer

FO Fundort

F� Fundberichte aus �sterreich

F�Mat Fundberichte aus �sterreichMaterialheft

FP Fundprotokolle desWienMuseumKarlsplatz

FT Fundtagebˇcher desWienMuseumKarlsplatz;

verfasst von J. Nowalski de Lilia und von F. v.

Kenner

FWien Fundort Wien

GC Grabungscode

Gem.-Verw. Gemeinde-Verwaltung

H H˛he

H. H�lfte

HMW HistorischesMuseumder StadtWien ” jetzt Wien

MuseumKarlsplatz

HS Henkelstˇck

Inv. Nr. Inventarnummer

JA Jahrbuch fˇr Altertumskunde

JbVGW Jahrbuch des Vereins fˇr die Geschichte der

Stadt Wien

JbVLkN� Jahrbuch der Landeskunde vonNieder˛ster-

reich

JbVLM Jahrbuch des Vorarlberger Landesmuseumsver-

eines

JZK Jahrbuch der K. K. Zentral-Kommission fˇr Erfor-

schung und Erhaltung der Kunst- und His-

torischen Denkmale

Kat. Nr. Katalognummer

KF Kleinfund

KHMWien Kunsthistorisches MuseumWien

Konskr. Nr. Konskriptionsnummer

L L�nge

LAF Linzer Arch�ologische Forschungen

M 34 Bezugsmeridian 34

MAG Mitteilungen der AnthropologischenGesell-

schaft Wien

max. maximal

MV MuseumVindobonense” Inventarisationskˇrzel

fˇr Objekte aus der arch�ologischen Sammlung

derMuseen der Stadt Wien

Mitt. ZK Mitteilungen der K. K. Zentral-Kommission fˇr Er-

forschung und Erhaltung der Kunst- undHis-

torischen Denkmale

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien

NHM NaturhistorischesMuseumWien

Niv. Niveau

�AI �sterreichisches Arch�ologisches Institut

�AW �sterreichische Akademie derWissenschaften

Obj. Objekt

�Jh Jahreshefte des�sterreichischen Arch�ologi-

schen Instituts

�K �sterreichische Karte

�KT �sterreichische Kunsttopographie

OK Oberkante

ox. oxidierend

PAR Pro Austria Romana

Parz. Parzelle

Pl Planum

RCRF Rei Cretariae Romanae Fautorum

RDm Randdurchmesser

red. reduzierend

rek. rekonstruiert

R� R˛misches �sterreich

RS Randstˇck

RZ R˛merzeit

SoSchr�AI Sonderschriften des �sterreichischen Arch�olo-

gischen Instituts

T Tiefe

UH Unsere Heimat. Zeitschrift des Vereines fˇr Lan-

deskunde vonNieder˛sterreich

UK Unterkante

VO Verwahrungsort

WAS Wiener Arch�ologische Studien

WGBl Wiener Geschichtsbl�tter

WM WienMuseen

Wr. Null Wiener Null = 156,68m ˇber Adria

WS Wandstˇck

Wst Wandst�rke

WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
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Abbildungsnachweis FWien 8, 2005
DieStadtarch�ologieWienwarbemˇht s�mtlicheBild- undUrheberrechte zueruierenundabzugelten. Bei Beanstandungenersuchenwir um

Kontaktaufnahme.

Als Grundlage fˇr Pl�ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA 14-ADV, MA 41-

Stadtvermessungverwendet.Wir dankendenKollegen fˇr die gute Zusammenarbeit. Fˇr dieDrucklegungwurden s�mtlichePl�ne vonL.Doll-

hofer, G. Gruber, L. Liebert und S. Uhlirz, s�mtliche Tafeln von Ch. Ranseder nachbearbeitet.

Einband: R˛merzeitliche Tierknochen vomMichaelerplatz, � S. Czeika; Ansicht vonWien, �Wiener Tourismusverband ” S. 2, Foto: �MDW/

Wilke ” S. 3, � Di˛zesanmuseum Graz ” S. 125, Abb. 1 und 2, � Archiv WEIDWERK (Wien) ” S. 131, Abb. 3, � KHMWien Inv. Nr. AS III 1205 ”

S. 133, Abb. 4, � Wien Museum Inv. Nr. MV 719 ” S. 137, Abb. 5, � KHM Wien Inv. Nr. AS III 807 ” S. 138, Abb. 6, � Wien Museum Inv. Nr. MV

1.703 ” S. 143, Abb. 8, � KHMWien Inv. Nr. AS III 101, Archivfoto Nr. III 28.669 ” S. 145, Abb. 9, �Wien Museum Inv. Nr. MV 670 ” S. 148, Abb. 12,

� Kuny Domokos Megyei Mu¤ zeum, Tata ” S. 170, Abb. 1, � Wien Museum Inv. Nr. MV 26.409 ” S. 172, Abb. 2, � Wien Museum Inv. Nr. MV

10.137 ” S. 174, Abb. 4, � Wien Museum MV 10.118 ” S. 178, Abb. 6, � Wien Museum Inv. Nr. MV 10.570 ” S. 179, Abb. 7, � Wien Museum Inv.

Nr. MV 10.579 ” Seite 180, Abb. 8 und 9, � Wien Museum Inv. Nr. MV 10.581 und MV 10.576 ” S. 181, Abb. 10 und 11, �Wien Museum Inv. Nr.

MV 10.565 und MV 10.585 ” S. 182, Abb. 12, � Wien Museum Inv. Nr. MV 26.410 ” S. 186, Abb. 13, � Wien Museum Inv. Nr. MV 10.167 ” S. 203,

Abb. 12, �Di˛zesanmuseumGraz.

Impressum
FundortWien. Berichte zur Arch�ologie erscheint einmal j�hrlich.

Abonnement-Preis: EUR 25,60

Einzelpreis: EUR 34,”

Herausgeber:Magistrat der Stadt Wien, MA 7,

Referat ,,Kulturelles Erbe‘‘ ” Stadtarch�ologie

Redaktion: Lotte Dollhofer,Ursula Eisenmenger-Klug,

GertrudGruber,Ute Stipanits

Layout: Christine Ranseder
Satz/Umbruch: Roman Jacobek

Umschlaggestaltung: Pink House Studio
Anzeigenverwaltung: Karin Fischer Ausserer, Heidrun Helgert
Schriftentausch:GertrudGruber
Friedrich-Schmidt-Platz 5, A”1082 Wien

Tel.: (+43) 1/4000 81 157

E-Mail: biblioarchae@m07.magwien.gv.at

Druck: Robitschek &CoGes. m. b. H., 1050Wien

Auslieferung/Vertrieb:
Phoibos Verlag

Anzengrubergasse 16

A”1050Wien, Austria

Tel.: (+43) 1/544 03 191; Fax: (+43) 1/544 03 199

http://www.phoibos.at, o⁄ce@phoibos.at

Kurzzitat: FWien 8, 2005

Alle Rechte vorbehalten

�Magistrat der StadtWien, MA 7, Referat ,,Kulturelles Erbe‘‘ ”

Stadtarch�ologie

ISBN 3-901232-60-5, ISSN 1561-4891

Wien 2005

Inserentenverzeichnis
Bundesimmobiliengesellschaft 15

IS Immobilien-Service GmbH 23

FlughafenWien AG 106

Wiener Geschichtsbl�tter 107

Phoibos Verlag 248

Beilage
Verlag der �sterreichischen Akademie derWissenschaften

247

Abbildungsnachweis / Impressum / Inserentenverzeichnis

Fundort Wien 8, 2005. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie


